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Die deutſche südpolar- Expedition.
m „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Profeſſor Dr. Erich von

Dryge t e Bericht über den Verlauf der deutſchen Süd
polarExpedition, die am 31. Januar 1902 die Ker uelen D3
herzlicher Verabſchiedung von den dort zurü v
Kameraden verlaſſen hatte. Auf der r r 7
mußte bekanntlich der junge, hoffnungsvolle Gelehrte Dr. wen

rger ſein Leben im Dienſte der Wiſſenſchaft laſſen ie
Telnehmer der eigentlichen Expedition kehren alle en
weiſe friſch und geſund mit reichen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen
in die Heimat zurück. Im Vaterlande hatte Den eine ge
wiſſe nervöſe Spannung über die Schickſale der Expedition
und ihres Schiffes geherrſcht: heute werden die e
Forſcher nicht nur von ihren ngehörigen, ſondern von r
ganzen Nation mit Stolz W erwartet, und wenn der
jetzt vorliegende, ſtreng ſachlich gehaltene Bericht große
Drygalskis, in welchem ſich die ganze Beſcheidenheit dieſe
energiſchen, umſichtigen und tiefen Pule offenbart, auch
die ganze Ausbeute erſt ahnen läßt, ſo kann man aus ſeiner

llung doch einen Blick tun in jene unbekannten Gegenden
unſeres Planeten, welche bisher nur die Augen weniger
Menſchen geſchaut haben, und wir erfahren vieles von den
chwierigen Arbeiten, den mannigfahen Beſchwerden und Ge
ahren, denen unſere braven Landsleute ausgeſetzt waren.

r entnehmen dem Bericht, von dem übrigens nä ſtens eine
billige Sonderausgabe erſcheinen wird, folgendes

Bis zur Eiskante. Die Fahrt von den Kerguelen war
keine beſonders günſtige. Eine kurge, doch ſehr wohl gelungene und

regende Unterbrechung der Fahrt brachte ein Beſuch von HeardJeland der größten Jnſel jener Gruppe deren weſtlicher v
MacdonaldJnſeln genannt wird. Die Jnſel wurde früher regel
mäßig von amerikaniſchen Robbenſchlägern beſucht. Der e
Tierreichtum überraſchte hier ungemein. Es heißt in dem Bericht:
An 400 SeeElefanten beiderlei Geſchlechts Iagen in träger Ruhe
auf dem niedrigen Lande zwiſchen den beiden nördlichen Buchten
und rächten ſich für die Störung und die ihnen von einem der An
weſenden angetane Zumutung, als Reittier zu dienen, durch plötz
liche Bewegungen gegen den Störenfried hin. Zahlreiche Rieſen
ſturmvögel liefen am Strande und verſuchten, geiz ſich im Laufe
zu erheben, ſoweit ſie dazu nach dem reichlichen Genuß der ihnen
auch durch uns gebotenen Robbennahrung noch imſtande waren.
Kaptauben, Mantelmöven, Prions belebten den Strand. In einer
ſüdlichen Scharte des RogersRückens waren Hunderte von Pin
guinen in der ihnen eigenen Wege el Haltung poſtiert. Auch

ekten und Pflanzen wurden geſammeltv Von S ging die Fahrt in füdöſtlicher Richtung
auf das durch Wilkes noch andeutungsweiſe gezeichnete, von der
Ehallenger Expedition 1874 jedoch in ſeiner Exiſtenz ſchon in Frage
geſtellte Terminationsland zu. Den erſten Eisberg traf die Ex
pedition am 7. Februar unter 56 5* ſ. Br. und 84 57 öſtl. Länge
v. Gr., am 13. Februar erreichte die Expedition unter 61 58. ſüdl.
Breite und 95* 8“ öſtlicher Länge v. Gr. das erſte Scholleneis.
Am 15. Februar morgens befand ſich die Expedition zwiſchen
großen und ſchweren Schollen. Auf dieſen ſtellten ſich die erſten
Pinguine ein. Am 18. Februar begann der wirkſame Vorſtoß nach
Süden, welcher die Expedition nach vier Tagen ſo weit führte, als
es in jenem Gebiet überhaupt möglich war, nämlich bis zu einer
vorher noch unbekannten Küſte, und gleich darauf, am Morgen
des 22. Februar 1902 mit der Feſtlegung zur Ueberwinterung
endete.

Das Winterlager. Erſt am 25. Februar war wegen
der herrſchenden Schneeſtürme eine Umſchau möglich. Dieſelbe
zeigte uns, ſo heißt es im Bericht, das Jnlandeis fern im Süden
und um uns nach verſchiedenen Richtungen hin noch offenes Meer,
am nächſten im Oſten, wo eine größere Wake kaum 1 Kilometer ent
fernt war. Doch das Schiff ſelbſt war ſo feſt eingepackt, daß es
ſich auch bei voller Jnanſpruchnahme der Maſchine nicht rührte.
Sprengungen, die wir vornahmen, hatten kein Ergebnis; Ab
grabungen um das Schiff herum hatten zur Folge, daß es ſich
wenige Meter vorwärts und rückwärts bewegen konnte; doch eine
Verſchiebung der Schollen und eine Oeffnung von fahrbaren Rinnen
und Waken konnte nicht erzielt werden. Die ganze Situation
machte den Eindruck der Feſtigkeit und Dauer für längere Zeit.
Dazu kamen nach dem Aufhören des Schneeſturms in klaren
Nächten ſchon ſehr niedrige Temperaturen von 10 Grad und
darunter, welche weſentlich zur Verfeſtigung beitrugen. Die
Falle, in die wir geraten, war h S und wenn am 2. März
unter dem Eindruck der heranrückenden Berge alle auf dem Eiſe
ſchon getroffenen Einrichtungen ſchnell eingezogen waren, ſo
wurden ſie ſchon am 8. März wieder herausgebracht und durch
fernere Maßnahmen, die nun in lebhaftem Tempo fortſchritten, zu
dem Winterquartier des „Gauß“ und der dazu gehörigen wiſſen
ſchaftlichen Station ausgeſtaltet. Das Ganze lag innerhalb einer
großen Bucht, deren Oſtküſte die höheren Jnlandseisteile bildeten,
welche wir am Morgen des 21. r 1902 geſichtet hatten,
während ſie im Weſten von einer langen ſchwimmenden
begrengzt wurde, die ich vorläufig als Weſteis bezeichnen will. D
von uns neu entdeckte Küſte des antarktiſchen Landes habe ich
„Kaiſer Wilhelm II. Küſte“ und die große Bucht, in der wir lagen,
„PoſadowskyBucht“ genannt, während die eisfreie vulkaniſe
Kuppe, die wir an ihrem ſüdlichen Rande in 366 Meter Hö
fanden, den Namen „Gaußberg“ erhielt.

Die Einrichtungen der Station. Die Einrich-
tungen der wiſſenſchaftlichen Station waren die folgenden:

1. zwei magnetiſche Obſervatorien, von denen das eine zur
Aufnahme der photographiſchregiſtrierenden Variationsapparate
und das andere zu abſoluten magnetiſchen Meſſungen diente;

2. die meteorologiſche Station mit allem Zubehör;
3. eine aſtronomiſche Beobachtungshütte, aus Holz für

Meridianbeobachtungen hergerichtet;
4. zwei Löcher im Eiſe am Bug und n Heck des

nebſt Vöcken und Winden zum Herablaſſen und Heben der Ne
für die biologiſchen Arbeiten

6 Einrichtungen für Gezeitenbeobachtungen am Bug des
„Gauß“;

6. zwei Anlagen zur Meſſung von Eis- und MFres-
temperaturen in Kombination elektriſcher und der gewöhnlichen
thermometriſchen Methoden.

Alle wiſſenſchaftlichen Anlagen haben durch die Schneever
ſchüttungen nur vorübergehende Betriebsſtörungen erfahren. Von
Anlagen für praktiſche Zwecke auf dem Eiſe ſind vor allem eine
Feldſchmiede, mehrere Schuppen und Stapelplätze, ein Hundegehege,
eine Tranſiederei und Kloſettanlagen zu nennen. Die wiſſenſchaft
liche und ſonſtige Arbeitsverteilung geſchah natürlich in ent-
ſprechender Weiſe.

Winterarbeitenin der „Gauß“. Wer Nanſen ge
leſen hat, der weiß, unter welchen Schwierigkeiten, in bitterkalter
Winternacht ſubtile wiſſenſchaftliche Beobachtungen vorgenommen
werden mußten. Mit gleicher Pflichttreue wurden dieſe von un
ſeren Landsleuten ausgeführt, und ſo wie der norwegiſche Polar
forſcher ſeinem „Fram“ immer wieder hohes Lob zollt, ſo ſpricht
auch Prof. v. Drygalski mit gleicher Liebe von ſeinem „Gauß'“.
Er berichtet: Das allgemeine Leben der Expedition war weſentlich,
wo nicht ausſchließlich durch das Klima bedingt; denn nirgends
ſonſt auf der Erde werden ſich die Extreme von gut und böſe ſo
nahe begegnen wie in der Antarktis; nirgends ſonſt dürfte jeder
Tätigkeit im Freien durch die Ungunſt der Witterung ein ſo ſchnelles
und gebieteriſches Halt entgegengerufen werden wie dort. Das
ſchöne Wetter der Sommermonate konnte wohl ſelbſt auf ihren
Höhepunkten durch Schneeſtürme unterbrochen werden, welche jede
Tätigkeit und faſt jeden Aufenthalt im Freien unmöglich machten,
doch durfte man von Anfang September bis Ende April mit über-
wiegend klaren, häufig ſchönen Tagen rechnen und die vorliegenden
Pläne danach einrichten. Von Ende April bis Ende Auguſt war es
umgekehrt. Jn dieſen Wintermonaten löſte ein Schneeſturm den
andern ab, beſonders im Mai und Auguſt, ſo daß man nur auf
kurze Pauſen zählen durfte und dieſe dann ſo reichlich auszunutzen
hatte, wie es irgend möglich war. Bei ſolchem Wetter mußte jede
Arbeit außerhalb des Schiffes unterbleiben. Die kurzen Gänge
der meteorologiſchen Beobachter zur Wahrnehmung der ſtündlichen
Termine waren eine ſchwere Arbeit, beſonders in der langen
Dunkelheit mit der Laterne, ſie wurde jedoch von den fünf Herren
ſtets mit der gleichen Sorgfalt verſehen. Es gab aber auch
Perioden, in welchen es unmöglich wurde, und war für dieſe Fälle
unmittelbar neben dem Schiffe eine beſondere Einrichtung zum
Ableſen von Thermometern getroffen, die dann, wo die ganze Natur
draußen ein wildes Chaos war, auch einwandfreie Werte ergaben.
Die Thermometer zum Meſſen der Eistemperaturen wurden tief
verſchüttet und erſt nach Aufhören des Schneeſturmes durch die
Sorgfalt des Obermaſchiniſten A. Stehr nach längerem Suchen
wieder gefunden und neu geſetzt. Viermal täglich waren auch in
dieſen Zeiten weitere Gänge zu den magnetiſchen Obſervatorien
notwendig, welche Dr. Bidlingmaier und ſein Gehilfe L. Reuter
ſkjöld, an einem Kabel ſich entlang fühlend, mit aufopfernder
Pflichttreue vollführt haben. Jn dem erſten Schneeſturm von
dieſer elementaren Gewalt, den wir vom 24. bis 26. April 1902
hatten, ging manches verloren, was wir auf dem Eiſe gelagert
hatten, und erſchien erſt im Sommer darauf durch Ausſchmelzen
wieder oder blieb auch verloren. Vor dem ſchwerſten Verluſt aber
wurden wir noch rechtzeitig bewahrt, nämlich dem Verluſt unſerer
Hunde, welche in ihrem Gehege verſchüttet wurden, doch noch recht
zeitig gelöſt werden konnten. Von dieſen Schneeſtürmen kann ſich
wohl nur der eine Vorſtellung bilden, der ſie erlebt hat. Jm
Jnnern unſeres vortrefflichen Schiffes aber haben wir darunter
nicht gelitten. Bei der feſten Lage des Eiſes in unſerer Umgebung
fanden auch dann keine Preſſungen ſtatt, nur hat das Schiff dann
etwas gezittert, ſowie unter Winddruck und Schneelaſt ſich über
gelegt. Das hinderte jedoch unſere inneren Beſchäftigungen nicht,
ſei es, daß wir denſelben in unſeren behaglichen Wohnräumen und
dem Laboratorium nachgingen oder im Salon, beziehungsweiſe der
Mannſchaftsmeſſe in froher Stimmung geſellig vereint waren.
Durch dieſe klimatiſchen Einflüſſe wurde unſer Leben und unſere
Tätigkeit geregelt.

Winterfreuden in der Antarctic. Nichtsſtumpft auf arktiſchen und antarktiſchen Expeditionen, bei denen
in der endloſen Polarnacht die Menſchen an ihr Schiff gefeſſelt
und ausſchließlich aufeinander angewieſen ſind, die Nerven ſo ent
ſetzlich ab, wie die ewige Monotonie, und es war daher ſehr weiſe
von Profeſſor von Drygalski, der dieſen Zuſtand gewiß ſchon aus
ſeinen grönländiſchen Forſchungsreiſen kannte, daß er für ent
ſprechende Zerſtreuungen an Bord ſorgte. Bei jeder Gelegenheit
vereinigte man ſich zu geſelligem Beiſammenſein. Es heißt darüber
in dem Bericht: „Jeder Geburtstag, die Winterſonnenwende am
21. Juni, der Jahrestag unſerer Abreiſe von Kiel am 11. Auguſt,
der Sedantag, ſpäterhin Weihnachten, Neujahr, der Geburtstag
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Oſtern wurden dazu wahr-
genommen, ſo daß auf den Monat ein bis zwei Feſte fielen; ſie
verliefen bei Geſang, Klavierſpiel und Scherzen in fröhlicher und
gehobener Stimmung. Der Arzt der Expedition, Dr. H. Gazert,
hielt vom 16. bis 25. Juni im Salon und vom 25. bis 31. Juli
in der Mannſchaftsmeſſe eine Reihe von Vorträgen über die erſten
ärztlichen Hülfeleiſtungen bei Unglücksfällen, täglich einen. Daran
ſchloß ſich im Salon eine Reihe von Vorträgen einer pro Woche

an denen ſich alle zehn Mitglieder beteiligt haben, indem jeder
ſich über ein Thema ſeines Berufes und ſeiner Wahl verbreitete.
Dieſe Mittwochabende waren uns allen eine erwünſchte Unter
haltung. Sonſt wurde in den Abendſtunden vielfach auch Klavier,
Karten, Schach, Domino, Quartett und andere Spiele geſpielt.
Die Mannſchaft hatte natürlich einen Geſangverein gebildet, die
Feſte wurden meiſt gemeinſchaftlich gefeiert, und ſie nahmen ſtets
einen durchaus regen und harmoniſchen Verlauf. Der Geſund-
heitszuſtand der Expeditionsmitglieder war übrigens, das ſei bei
dieſer Gelegenheit erwähnt, ein dauernd guter, äußere Verletzungen
wurden ſchnell geheilt

Schlittenreiſen und Heimfahrt, Jm ganzen
wurden von der Expedition ſieben Schlittenreiſen unternommen.
Es wurde dabei von den Expeditionsmitgliedern eine nicht un
erhebliche Zahl von Tagen außerhalb der Station zugebracht, den
Arbeiten wurde eine entliche Ausdehnung durch die Schlitten
reiſen ermöglicht. Das Reiſen mit Hunden erfolgte in der ge
wohnten Weiſe ſieben bis neun Hunde wurden pro Schlitten ver

und danach au

Gedankengang würde das vorige Urtei

wandk, und es konnten auch mit ſieben Hunden Laſten bis zu
670 Pfund über ſchwieriges Eis bewegt werden. Allerdings war
es dann nicht oder doch nur vorübergehend bei günſtigen Strecken
möglich, auf dem Schlitten zu fahren. Das Wohnen und Schlafen
erfolgte im Zelt und in Schlafſäcken, welche gegen die Kälte bis zu
30* C. hin genügenden Schutz gewährten. Der vorausgeſehene
Fall der Befreiung trat am 16. März 1903 ein. Durch Dünung
und Strömung hatten ſich die Schollen ſo weit gelockert, daß das
Schiff unter Dampf fahren konnte. Nach mancherlei er
fahrten durch den Eisgürtel das Schiff hatte mehrfach lange
feſtliegen müſſen verließ man endlich am 8. April das Eis und
gewann das offene Meer. Die in hoher Dünung ſchwankenden
Schollen und Trümmer boten ein grandioſes Bild. Am 9. Juni
1903 erreichte der „Gauß“ glücklich den Hafen von Simonstown
in der Falſebai.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 13. Juli.

Schlafenszeit. Viele Wahlbetrachtungen, wie ſie die
Preſſe darbietet, erwecken die Vorſtellung, als wenn nun wieder
„Schlafenszeit und alles gut“ wäre. Die Parteiverhältniſſe
ſind hiernach „nicht weſentlich verſchoben es wird ſchon gehen“.
Man braucht kein Prophet zu ſein, um dieſe etwaige Auffaſſung
für eine gefährliche Verblendung zu bezeichnen. Sie entſpringt
bei vielen Leuten auch aus dem Be n Nur
nichts tun, was nichts einbringt. ber wir gehen „unmög-
lichen Zuſtänden entgegen.

Wer die Sozialdemokratie ſeit einem Menſchenalterbeobachtet und wer r Gebahren im Reichstage im vergangenen

Winter verfolgt hat, der muß es für ein nationales Un
e ck anſehen, daß ihre Partei namhaft verſtärkt in den neuen
Reichstag zurückkehrt. ie Alten unter ihnen werden ſich
inzwiſchen nicht veredelt haben, die Neuen bringen beſſere Sitten
und Grundſätze nicht mit.

So werden wir es erleben, daß die beſten Kräfte der
erung und des neuen Reichsta durch die Partei der

geſchworenen Feinde des Reiches in den Stand der Notwehr
drängt und in unfruchtbaren Kämpfen gegen Hinterliſt und

Tücke nutzlos aufgerieben werden, ſo daß ſedem anſtändigen
und wohlgeſinnten t die parlamentariſche Arbeit Du
weiter verleidet wird. s ſollen dagegen Diäten helfen
Wie hoch müßten Diäten ſein, um einem ehrenhaften
Abgeordneten die Mitarbeit mit internationalen Menſchen
zu ermöglichen, deren gewiſſenloſen Angriffen er täglich ausgeſetzt ſt Jm ehrlichen Kampfe würde jeder treue Ab
geordnete ſeinen Mann ſtehen und ſeine vollen Kräfte freudig
einſetzen aber für einen Kampf gegen einen unehrlichen
Gegner, der gegebenenfalls die Minorität in Majorität um
zuprägen ſucht, während er anderenfalls von der erlangten
Majorität (und mit welchen Mitteln wird ſie oft erlangt
rückſichtsloſen Gebrauch zu machen weiß für en Kampf
ſind S Kräfte nicht ausreichend, ſie müſſen erlahmen
und ſchließlich das Feld räumen, wenn nicht eine höhere Gewalt
erlöſend oder auflöſend auf der Wahlſtatt erſcheint. Un
fruchtbar iſt der Kampf, weil er Zeit und Kräfte verſchling
welche für beſſere Zwecke beſtimmt ſind und dieſen dadur
entzogen werden. Der einzige Nutzen, den er haben könnte,
wäre der Zuſammenſchluß der übrigen Parteien aber davon
ſind ja Deutſche leider weit entfernt, ſonſt würden auch die
letzten Reichstagswahlen ein anderes Ergebnis gehabt haben
Man hätte die ſozialdemokratiſchen Sitze unter ſich verteilen
können, wie vormals Polen geteilt wurde

Der Grund für die Verſtärkung der ſozialdemokratiſchen
Partei liegt in dem phänomenalen „Mangel an Klugheit“,
welcher deutſchen Durchſchnittspolitiker vor den übrigen
Völkern der Erde kennzeichnet und welcher ihn des Geſche

des allgemeinen Wahlrechtes nicht wert erſcheinen läßt Seine
kurzſichtige Leichtgläubigkeit iſt ſo groß, daß er in der Wahl
eit alles für bare Münze nimmt, was ihm von geſchickten

aſchenſpielern in die Hand gedrückt wird. Fritz Reuters be-
kannte Anekdote von den Grönländern, welche ſich weigern, die
Erdachſe zu S wird da täglich überboten, indem
ungebildete 5 noch größeren Unſinn aufs Wort glaubt

den Wahlzettel geduldig annimmt
Das Korrektiv des allgemeinen Wahlrechtes müßte darin

liegen, daß amtlich jeder Lüge, die den Zweck des Stimmen-
fanges verfolgt, energiſcher entgegengetreten und das Volk
mehr vor den Lügnern geſchützt wird.

Aber Tauſende von Wählern mögen auch deshalb ſozial
demokratiſch wählen und nicht ſelten die Wahl entſcheiden
weil ſie der traditionellen Ueberzeugung leben „Unſere. Regierung
iſt ja ſo ſtark und ſteht ſo feſt, daß es ihr nichts ſchaden kann,
wenn ich mir erlaube, meinen Stein gegen ſie zu werfen, um
meinem perſönlichen Aerger einmal zu machen.“ Dieſer

über die politiſche Be
fägigung des Durchſchnittsdeutſchen beſtätigen, der erſt am
eigenen Leibe empfinden muß, was er angerichtet hat.

Er hatte eine unüberwindliche Scheu vor „Reaktion“ als ob
dieſe nicht überall ein Zeichen eines geſunden Organismus
wäre; er haßt den „Scharfmacher“ als ob ſtumpfe Werk-
euge brauchbarer wären er verabſcheut eine Aenderung des

lrechts, als ob es nicht klar am Tage läge, daß wir mit
unſerem Wahlrecht auf den geh geraten ſind Man geſtatte
ein Gleichnis: wir ſehen einen en am Wege liegen,
der mit dem Erſtickungstode ringt, weil ihm die Halsbinde die
Kehle zuſchnürt. Man ſpringt zu, um ſie loszubinden. Daſchreit er: „Rührt die Halsbinde nicht an. das i gegen meine
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Grundſätze.“ Der Mann wird wohl verloren ſein, wenn man
ſeine Grundſätze höher einſchätzt wie ſein Leben. Fürſt
Bismarck hat bekanntlich nicht die geheime Wahl gewollt; ſie
iſt ihm aufgenötigt worden, und die Folge in der wir jetzt
ſtehen hat ihm wieder einmal Recht gegeben. Die geheime
Wahl vergiftet die Volksſeele, ſie erzieht Heuchler und
Verräter gegen dieſe Erſcheinung können doch andere,
„praktiſche“ Gründe nicht ins Gewicht fallen!

Von der „gleichen“ Wahl welche nicht einmal
dem Wortlaut der Verfaſſung entſpricht
möchte ich gar nicht reden. Bekanntlich kann ein Tor mehr
fragen, als zehn Weiſe beantworten können wenn nun aber
trotzdem der einzelne Weiſe nur die gleiche Wahlſtimme wie
der eine Tor beſitzt, ſo wird die Weisheit mehr als zehnfach
benachteiligt, und man möchte glauben, daß dieſes gleiche
Wahlrecht ſich nur in Schöppenſtedt am Leben erhalten
könnte. Daher gibt es auch viele „Weiſe“, welche es ver
ſchmähen, bei der Wahl dem Toren gleichgeſchätzt zu werden
ſie opfern ihm gleichſam ihre Stimme, ohne zu bedenken, daß
ſie dadurch den Wert der Stimme des Toren noch erhöhen.
Vielleicht eignet ſich der letztere noch betrügeriſcherweiſe ihre
Stimme an, indem er für ſie wählt und ſeine Stimme mit der
ves Weiſen verdoppelt!

Aber eine Aenderung iſt ohne Konvulſion nicht mehr zu
exveichen. Die ſozialdemokratiſche Partei wird ſchon jetzt zur
altima ratio des Generalſtreiks greifen, um ein Geſetz zu ver
hindern, das ihr die Axt an die Wurzel legt.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, werden wir daher bald
wieder einen Reichstag zu wählen haben. Ohnehin werden die
Sozialdemokraten nicht müßig ſein, wenn es möglich iſt,
gegneriſche Wahlen der letzten Periode zu beanſtanden. Dem-
nach iſt die Ahnung wohl nicht unbegründet, daß jetzt noch
keine Schlafenszeit“ iſt! (Aus der „Kreuzzeitung“.)

Der Dreibund und die Papſtwahl. Aus Berliner
unterrichteten Kreiſen wird uns geſchrieben Wie italieniſche
Staatsmänner ſchon nach dem Vorbilde Crispis bei der Papſt
wahl im Jahre 1878 erklärt haben, daß ſich Jtalien jeder
Einmiſchung enthalten werde, ſo iſt auch von den andern beiden
Dreibundſtaaten nicht zu erwarten, daß ſie ihren Einfluß für
dieſen oder jenen Kandidaten einſetzen ſollten. re Bismarck
hatte zu Beginn des Kulturkampfes in Deutſchland daran ge-
dacht, eine diplomatiſche Wirkſamkeit für die nächſte Papſtwahl
auszuüben, ließ ſie indeſſen, als ſie wirklich kam, frei geſchehen.
Die deutſche Regierung wird heute keine andere Haltung ein
nehmen. Sie überläßt es den deutſchen Mitgliedern des
Kardinalkollegiums, dahin zu wirken, daß der neue Papſt den
Intereſſen der deutſchen Katholiken willfährig ſei.

Dementi. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die
Poſ. Ztg.“ brachte dieſer Tage eine auch von anderenBlättern übernommene Mitteilung über ein angebliches Ge

ſpräch des Kaiſers mit dem Amerikaner Vanderbilt, in dem
der J über die Frage der Auflöſung des Reichstages,

über das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen und
ſonſtige innerdeutſche Verhältniſſe geäußert haben ſoll. Dieſe
Mitteilung beruht auf Erfindung.

Neue Landtagswahlordnung. Der „Staatsanzeiger“
veröffentlicht ein Reglement über die Ausführung der Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe das anſtelle des Reglements vom
18. September 1893 tritt. Das neue, vom 14. März 1903
datierte Reglement findet zuerſt bei der nächſten Neuwahl des
Abgeordnetenhauſes Anwendung.

Kontraktbrüchige polniſche Arbeiter. 126 kontrakt
brüchige Polen, ſog. Saiſonarbeiter, und deren Familien
mitglieder ſollen nach einer amtlichen Aufforderung feſtge
nommen und mittels Zwangsreiſepaſſes aus dem preußiſchen
Staatsgebiete r werden. Allein 106 dieſer
Saiſonarbeiter“ haben ſich von dem Gute Seehauſen im

Kreiſe Angermünde heimlich entfernt.

Eine Aufforderung an die Jnhaber von Bahnhofs
Wirtſchaften hat die Staatsbahn Verwaltung richten laſſen.
Darin heißt es

„Damit dem reiſenden Publikum während der warmen Jahreszeit
Gelegenheit gegeben werde, in den Warteräumen und auf den Bahnſteigen
Obſt und erfriſchende Getränke zu mäßigen Preiſen zu kaufen, erſuchen
wir Sie, derartige Erfriſchungen in ausreichender Menge zur Abgabe
an die Reiſenden bereit zu halten. Selterwaſſer iſt möglichſt glasweiſe
(aus Siphons) zum Preiſe von fünf Pfennig für das Glas oder in
kleinen Flaſchen zu 10 Pfg. zu verkaufen Limonade und Zitronenwaſſer
ſind gleichfalls glasweiſe Liter) mit 15 Pfg. zu verabfolgen, Zucker
waſſer Liter) für 10 Pfg. Getränke und Obſt ſollen möglichſtu allen Zügen insbeſondere den Schnellzügen, angeboten werden.
Es iſt ferner im Jntereſſe der Geſundheit des reiſenden Publikums
darauf zu halten, daß die Getränke, namentlich auch Bier, nicht zu
JFalt und zwar nicht unter 10 Grad C. verabreicht werden. Die
Preiſe der auf den Buffets und auf den Schank und Speiſetiſchen,
oder am uge zum Verkauf bereit geſtellten Warenſind durch Preistafelchen am beſten aus Porzellan
oder emalliertem Blech deutlich zu bezeichnen damit das
Publikum ſchneller abgefertigt werden kann und Jrrtümer vermieden
werden. Auch beim Verkauf von Wein und anderen Getränken in
Flaſchen, ſowie von friſchem Obſt und dergleichen ſind die Preiſe deutlich
anzugeben.

Die Vorſtände der BetriebsInſpektionen und der Stationen
ſind angewieſen worden, darauf zu achten, daß den obigen
Wünſchen der Verwaltung überall entſprochen wird.

Neue Eiſenbahnbremſe. Der „Reichsanzeiger“ berichtet:
Am O. d. Mts. wurden von einer Kommiſſion, beſtehend aus Ver
tretern des Reichseiſenbahnamts, ſowie der preußjiſchen, bayeriſchen,
Fächſiſchen und badiſchen Eiſenbahnverwaltung bei Karlsruhe Ver-
ſuche mit der Steiner'ſchen Diſtanzbremſe vorgenommen. Dieſe
Einrichtung, die urſprünglich dazu beſtimmt war, die durchgehende
Bremſe eines Zuges, der an einem auf Halt ſtehenben Signal
vorüberfährt, ſelbſttätig auszulöſen, war hier ſo ausgebildet, daß
die Lokomotivpfeife bei der Vorüberfahrt ertönte. Der Apparat
funktionierte auch bei der höchſten zur Anwendung gekommenen Ge

ſchwindigkeit von 110 Kilometern in der Stunde richtig; aber in
folge der außerordentlichen Jnanſpruchnahme trat an einem wich
tigen Beſtandteile ein Bruch ein. Die Verſuche werden nunmehr im
regelmäßigen Betriebe während längerer Zeit fortgeſetzt werden.

Unrichtig. Ein Hamburger Blatt hat kürzlich gemeldet, der
Kaiſer habe dem amerikaniſchen Admiral Cotton zugeſagt, er werde die
Prinzen Heinrich und Adalbert von Preußen in Erwiderung des
amerikaniſchen Flottenbeſuches in Kiel mit einem Geſchwader nach

ordamerika entſenden. Wie das „Wolff'ſche Bureau“ hört, iſt dieſe
eldung unrichtig.

Von den kaiſerlichen Majeſtäten. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin ging Sonnabend rin 7 Uhr in der Richtung nach
Warnemünde in See. Der Kaiſer trat, wie ſchon gemeldet,
die Reiſe nach Bergen um 8 Uhr an. An Bord alles
wohl. Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord und
begleitet von dem Kreuzer „Nymphe“ und dem Kanonenboot

eipner“ hat auf der Fahrt nach I am Sonnabend
gegen 3* Uhr nachmittags die Dragör (Jnſel Amager) paſſiert.

Der Oberpräſident der Provinz Hannober, Excellenz Wentzek,
iſt zum Beſuch des Reichskanzlers Grafen Bülow in Norderney einge
troffen.

Auszeichnung. Senator Fink, der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes
vom Bundesſchießen zu Hannover, erhielt den Roten Adler Orden
vierter Klaſſe.

Zum päpſtlichen Geheimkämmerer ernannt. Durch Breve vom
3. d. M. wird der Kurator W. E. Schwarz von St. Matthias, Direktor
der „Germania“ zum päpſtlichen Geheimkämmerer ernannt

Die Vermögensverwaltungsſtelle für Offiziere und
Beamte und die Pommernbank. Von der Vermögens-
verwaltungsſtelle für Offiziere und Beamte (Komm.Geſ. auf
Aktien) geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Zuſchrift zu

„Unter Bezugnahme auf die kürzlich erſchienenen Korreſpondenzen,
den im Frühjahr 1899 mit der Pommerſchen Hypothekenaktienbank ge
ſchloſſenen Vertrag betreffend, erklären wir hierdurch ausdrücklich, daß
derſelbe noch unter der früheren Direktion Scheidel entriert worden iſt,
aber jedenfalls zu einer Zeit, als ſich die Pommerſche Hypothekenbank
noch in geordneten Verhältniſſen befand. Bekanntlich erfolgte auch erſt
im September 1900 die Ernennung der Pommernbank zur Hofbank.
Wie auch in dem Pommernbankprozeß ſeitens des ehemaligen Direktors
Schulz erklärt worden iſt, „die Vermögensverwaltungsſtelle
hätte Gelegenheit gehabt, großß Summen von fand
briefen und Aktien unterzubringen. Sie habe aber ihre Verſprechungen
nicht gehalten und die Pommernbank ſei hineingefallen“, ſo dürfte es
wohl jedem objektiven Beurteiler klar ſein, daß die Vermögens
verwaltungsſtelle den Abſatz keineswegs forziert hat. Die Beträge an
Pfandbriefen und Aktien beregter Bank, die überhaupt ſeit dieſem Ver
trage plaziert worden ſind, ſind im Verhältnis zu den Anlagekapitalien,
die hierorts Unterkunft gefunden haben ſo unbedeutend daß
es nicht einmal lohnt, darauf des Näheren einzugehen. Wir
erklären ferner, daß wir irgendwelche Hypothekentransaktionen in Ge
meinſchaft mit der Pommerſchen Hypotheken Aktienbank niemals ab
geſchloſſen haben. Wie bekannt, befindet ſich der frühere Direktor
Scheidel ſchon ſeit 1 Jahren nicht mehr in ſeiner Stellung, und die
Geſchäftsentwickelung nimmt unter der neuen Leitung, die, wie wieder
holt betont, die allerſolideſten Grundſätze verfolgt, einen durchaus be
friedigenden Fortgang.“

Verſicherungsvertrag. Das badiſche Miniſterium des
Jnnern fordert nach der „Voſſ. Ztg.“ die Handelskammern auf,
ſich gutachtlich über den Entwurf eines Reichsgeſetzes betr. den
Verſicherungsvertrag zu äußern, wodurch die Rechte der Ver
ſicherungsnehmer erhöhten Schutz finden ſollen.

fort

Ausland.
Vom Papſte.

Rom, 12. Juli. Um 554 Uhr morgens wurde ein Fenſter des
Zimmers des Papſtes etwas geöffnet.

„Meſſaggero“ meldet: Während der Nacht herrſchte im
Vatikan verhältnismäßig Ruhe. Der Befehlshaber der Nobel-
und der Schweizergarde durfte ſich zur Ruhe begeben. Der Papſt
ſchlief nach Mitternacht ein. Der „Meſſaggero“ erklärt die Nach-
richt, Rampolla ſei erkrankt, für unrichtig.

„Kapitan Fracaſſa“ meldet im Gegenſatz zu dem heute morgen
veröffentlichten amtlichen Krankheitsbericht, das Befinden des
Papſtes habe ſich verſchlimmert.

Rom, 12. Juli. Der Papſt hat heute morgen das Bett
nicht verlaſſen. Die Aerzte fanden ihn bei ziemlich guten Kräften
und in gehobener Stimmung. Mazzoni ſagte beim Verlaſſen des
Vatikans, bei dieſem Stande der Krankheit könne man zufrieden
ſein, eine unmittelbare Gefahr beſtehe nicht.

Köln, 12. Juli. Der römiſche Gewährsmann der „Kölniſchen
Volkszeitung“ erfährt aus der nächſten Umgebung des Papſtes, der
Papſt habe in der Nacht einige Stunden geſchlafen, ſein Allgemein-
befinden habe ſich auffallend gebeſſert.

Rom, 12. Juli. Das heute vormittag 9 Uhr ausgegebene
Bulletin lautet:

Der Papſt verbrachte eine ruhige Nacht. Ein Schlaf von
einigen Stunden trug ſichtlich zur Beſſerung des Allgemein-
befindens des Papſtes bei. Puls weniger klein und etwas kräf
tiger, 82 Schläge in der Minute. Atmung 30. Temperatur 36,4.
Harnabſonderung gering. Mazzoni. Lapponi.

München, 12. Juli. Der päpßſtliche Nuntius erhielt folgen
des Telegramm:

Rom, vormittags 411 Uhr.

Beſſerung hält an. Rampolla.München, 12. Juli. Nach einem hier eingetroffenen
Telegramm aus Rom erklärte Dr. Lapponi geſtern abend den im
Vatikan verſammelten Kardinälen, daß wider ſein Erwarten im
Befinden des Papſtes eine wirkliche, wenn auch nur leichte
Beſſerung eingetreten ſei. Zwei warme Bäder hätten eine
vermehrte Nierentätigkeit herbeigeführt. Jn Lunge und Bruſtfell
habe ſich keine Flüſſigkeit wieder angeſammelt.

Rom, 12. Juli. Jn einer Sonderausgabe der „Tribuna“
wird gemeldet, Profeſſor Mazzoni ſei eine Stunde beim Papſt ge
weſen und habe feſtgeſtellt, daß ſein Zuſtand ſich nicht verſchlimmert
habe. Der Papſt habe größere Lebhaftigkeit in ſeinen Bewegungen
gezeigt, er habe Mazzoni mit der Hand begrüßt und geſagt, daß er
ſich ziemlich gut befinde. Mazzoni habe dem Kranken eine Ein
ſpritzung unter die Hand mit künſtlichem Serum gemacht; er habe
feſtgeſtellt, daß die Krankheit einen vollkommen normalen Verlauf
nehme. Der Papſt habe das Bett verlaſſen wollen, Mazzoni habe
aber geraten, noch einige Stunden zu warten. Auf die Frage
eines Berichterſtatters, ob denn noch Hoffnung beſtehe, habe
Mazzoni geantwortet: „Warum nicht?“ Roſſoni leide an einem
leichten Fieberanfall.

Rom, 12. Juli, 76 Uhr abends. Meldung der „Agenzia
Stefani.“) Der Papſt empfing heute die Kardinäle Mathieu,
Steinhuber, Agliardi und Caſali. Der Papſt ſagte zum Kardinal
Mathieu, er bete zu Gott, daß die gegenwärtige Verfolgung der
katholiſchen Kirche in Frankreich bald aufhöre.

Rom, 12. Juli. Bulletin von 8 Uhr abends: Jn dem Be
finden des Papſtes iſt während des heutigen Tages keine bemerkens
werte Veränderung eingetreten. Der allgemeine Zuſtand zeigt auch
weiter, wie heute früh, eine Erleichterung. Puls 86, Atmung 30,
Temperatur 36,8. Mazzoni. Lapponi.

Die geſtern eingetretene leichte

OeſterreichUngarn.
Der Rücktritt Rezeks.

Der Kaiſer genehmigte den Rücktritt Rezeks in einem Handſchreiben,
worin deſſen Wiederverwendung im Dienſte vorbehalten und ihm für
„mit treuer Hingebung und unermüdlichem Eifer geleiſtete patriotiſche
Dienſte vollſte Anerkennung und Dank“ ausgeſprochen wird.

Frankreich.

Miniſterrat.
Jn dem am Sonnabend abgehaltenen Miniſterrate berichtete der

Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé über den warmen Empfang, den derKönig,
die engliſche Regierung und das engliſche Volk dem Präſidenten bereitet
haben, Der Miniſter teilte ferner mit, daß auf Grund der Krankheit des
Papſtes der König von Jtalien im beiderſeitigen Einverſtändnis ſeine
Reiſe verſchoben hat. Das Datum des Beſuchs des Königs von
Jtalien ſei noch nicht beſtimmt es hänge von der oder
dem Tode des Papſtes ab. Die Truppenſchau, die wegen des Beſuchs
auf den 19. d. M. verſchoben worden war, wird daher am 14. d. M.
vormittags abgehalten werden.

Der Ackerbauminiſter Mougeot hat das Ehrenpräſidium der inter
nationalen Ausſtellung zur Nutzbarmachung alkoholiſcher Stoffe ange
nommen, die im April und Mai 1904 in Wien veranſtaltet werden ſoll.
Er teilte mit, daß ſich bereits ein Komitee zur Vertretung der fran
öſiſchen Jntereſſen unter dem Ehrenvorſitz Mélines und mehrererelteter Miniſter gebildet hat.

Zum Kulturkampf. zEntgegen anders lautenden Meldungen iſt das Rundſchreiben des
Miniſters des Jnnern, das die Schließung der nicht dem Konkordat
unterworfenen Kapellen anordnet, nicht zurückgenommen worden es
tritt vielmehr erſt jetzt in vollem Umfange in Wirkſamkeit. Der Miniſter
präſident Combes erklärte in den Anweiſungen, die er kürzlich von neuem dem
Präfekten zu geben Gelegenheit hatte, daß die Kapellen, die das Rund
ſchreiben betrifft und die ſich nicht dem Konkordat unterworfen haben,
in drei Gruppen einzuteilen ſeien 1. Die Kongregationen angehörigen
Kapellen, denen die Genehmigung durch das Parlament ver
ſagt iſt dieſe ſind zu ſchließen. 2. Private Kapellen in Jnſtituten
wie Lyceen, Kollegien, Krankenhäuſern uſw. dieſe dürfen nur
unter der Vorausſetzung fortbeſtehen, daß ſie ſich auf das Perſonal aus
dieſen Jnſtituten beſchränken und dem Publikum keinen Zutritt ge
währen. 3. Private Kapellen, zu denen das Publikum zugelaſſen wird
dieſe dürfen nur unter der Bedingung weiter beſtehen, daß ſie als
Annexe der Pfarrkirche betrachtet werden und nach Vorſchrift des Ge
ſetzes die Kirchenverwaltung von den ausgeübt wird.

Der Miniſterpräſident wird im Laufe der nächſten Woche den
Unterricht erteilenden Frauenkongregationen den Beſchluß mitteilen,
durch den ihnen die Kammer die Genehmigung verſagt. Der Miniſter
präſident ſetzt die Prüfung der Genehmigungsgeſuche fort, die von nicht
genehmigten, aber genehmigten Kongregationen angehörigen Niederlaſſungen geſtellt worden nd Ueber 1000 derartige Geſuche harren

nach der Entſcheidung Dvek
ürkei.

Zur Lage.
Der am Dienstag abgehaltene Miniſterrat erörterte auch die

Möglichkeit von kriegeriſchen Ereigniſſen. Dieſe Tatſache iſt von
Beamten des Jildis mit oder ohne Abſicht mißverſtändlich auf-
gegriffen und zu Spekulationszwecken an der Börſe benutzt worden,
indem man am nächſten Tage Gerüchte über eine angebliche
Kriegsgefahr verbreitete. Der Jildis und die Pforte hegen tat
ſächlich keine kriegeriſchen Abſichten; der außerordentliche
Miniſterrat beſchäftigte ſich vielmehr nur mit friedlichen Maß
nahmen zur möglichſt ſchnellen Beruhigung der europäiſchen
Wilajets. Das Hauptergebnis des Miniſterrats war die Ent-
ſendung Hilmi Paſchas zur Jnſpizierung dieſer Wilajets. Die
Pforte will auch die Ausnahmemaßregeln gegen die bulgariſche
Geiſtlichkeit und die bulgariſchen Schulen teils aufheben, teils
mildern und auch andere Maßregeln zur Beruhigung der Gemüter
durchführen. Von allen dieſen Maßnahmen hat die Pforte der
öſterreichiſchungariſchen und der ruſſiſchen Botſchaft Mitteilung ge
macht, von denen ſie regelmäßig Ratſchläge und Wünſche entgegen-
nimmt. Die Pforte ſchenkt der ununterbrochenen Tätigkeit der
beiden Votſchaften die größte Aufmerkſamkeit und iſt bemüht,
Herausforderungen des Komitees und Ausſchreitungen von türki
ſchen Truppen und Mohamedanern gegen die bulgariſche Bevölke
rung zu verhindern.

Serbien.

Aus Anlaß des Geburtstages des Königwurden im ganzen Lande feierliche Gottesdienſte und ſonſtige Feſt
lichkeiten abgehalten. Dem in der Belgrader Kathedrale zelebrierten
Hochamt wohnten der König, die Miniſter, das diplomatiſche
Korps, die Zivil- und Militärbehörden ſowie zahlreiches Publikum
bei. Nach der kirchlichen Feier war im neuen Konak großer Em-
pfang des diplomatiſchen Korps, der Miniſter, des Metropoliten,
der hoher Geiſtlichkeit ſowie der Vertreter der Zivilbehörden und
des Offizierkorps. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Reihe von
militäriſchen Beförderungen, hauptſächlich von Subalternoffizieren
und die Amneſtie von Prieſtern, die durch geiſtliche Gerichte ver
urteilt ſind,

er König betrauteauf Vorſchlag des Kriegsminiſters den bisherigen Kommandanke.
des 6. Jnfanterie-Regiments, Oberſtleutnant Peter Miſitſch,
mit der Leitung der Militärabteilung des Kriegsminiſteriums,

Veränderungen
Das „Amtsblatt“ widerſpricht der Blättermeldung von einer

Verſetzung des 6. und 7. Regiments von Belgrad. Desgleichen ver
öffentlicht das „Amtsblatt“ die Ernennung neuer Kreis- und Be
zirkspräfekten. Die bisherigen Präfekten werden teils beibehalten,
teils penſioniert; mehrere werden anderweitig verwendet.

Griechenland.

Das neue Miniſterium.
Das Kabinett Ralli iſt zuſtande gekommen. Die Zuſammen

ſetzung iſt folgende: Präſidium, Aeußeres und interimiſtiſch
Finanzen Ralli, Jnneres Mavro Michalis, Krieg und
interimiſtiſch Marine Oberſt Konſtantinidis, Juſtiz
Merlopulo, Unterricht Pharmakopulo (ein Neffe von
Delyannis). Die „Proika“, das Organ Delyannis', billigt die Zu
ſammenſetzung des neuen Kabinetts ohne Einſchränkung. Die
Theotokiſten ſcheinen, um der Auflöſung der Kammer vorzubeugen,
geneigt zu ſein, das Miniſterium zu unterſtützen,

Großbritannien.“
Einladung.

Präſident Loubet hat vor ſeiner Abreiſe den Prinzen von
ales eingeladen, demnächſt Paris zu beſuchen. Der Thronfolge

nahm die Einladung an. Att
ien,

Rußlands Truppenanſammlung.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Port Arthur vom

9. d. Mts. über LTſchifu: Hier ſtehen etwa 30 000 Mann Truppen,
weitere 16 000 treffen mittels Eiſenbahnzügen ein. Er herrſcht
eine ungewöhnliche Tätigkeit in der Ausbildung der Soldaten und
Seeleute. Ueber den Zweck der hier ſtattfindenden Beratung er
klären die Beamten, der ruſſiſche Kriegsminiſter ſei zu dem Zwecke
anweſend, um über Rußlands Jntereſſen im fernen Oſten Jn-
formationen zu ſammeln; er wolle die Zuſammenfaſſung der be
nachbarten Beſitzungen Rußlands in Oſtaſien unter eine Ver
waltung in Erwägung ziehen. Von hohen Beamten wird das in
unteren Offizierskreiſen auftretende Kriegsgerede ſtreng mißbilligt.
Viele Admirale und Generale, darunter General Wogack, ſind in
Port Arthur anweſend. Die Ruſſen ſcheinen überraſcht zu ſein
über das ihnen in China entgegenwirkende Verhalten Amerikas.

Jn Port Arthur hat ſich eine Vereinigung unter dem Name
„Ruſſiſche Bergwerks und Holzverarbeitungsgeſellſchaft für Oſt
aſien“ gebildet, die dem Namen nach eine Handelsgeſellſchaft, itz
Wirklichkeit aber eine ſtaatliche Einrichtung iſt. Sie iſt Eigen
tümerin von Holzkonzeſſionen am Yalu und beabſichtigt in
Niutſchwang, Mukden und Charbin Straßenbahnen ſowie elek
triſche Lichtanlagen zu bauen. Die Geſellſchaft engagierte Jn
genieure zur Erforſchung der Kohlenbergwerke in der Mandſchurei,

Auſtralien.
Die allgemeine Wehrpflicht.

Die Commonwealth von Auſtralien ſteht im Begriff, die all
gemeine Wehrpflicht, oder wenigſtens eine Art allgemeiner Wehr
pflicht, einzuführen. Die ſogenannte Commontvealth Defence BVill,
die dem Parlament vorgelegt wurde, ſchlägt die allgemeine Wehr-
pflicht im Notfall vor, und der General- Gouverneur in Couneil,
das heißt nach Beſchluß des Geheimrats, hat darüber zu entſcheiden
wann ein Notfall vorliegt. Die männliche Bevölkerung wird in
Klaſſen eingeteilt und kann in der folgenden Reihenfolge, je nach
dem es notwendig erſcheint, ausgehoben werden. Zunächſt kommen
Leute zwiſchen 18 und 30 Jahre, die nicht verheiratet ſind, die
Zahl wird auf 886 000. geſchätzt, dann die Unverheirateten
zwiſchen 30 und 45, etwa 187 000, dann die Verhe eten
zwiſchen 18 und 45, etwa 245 000, und endlich alle Männer
zwiſchen 45 und 60, etwa 212 000, ſo daß die ganze, zur Ver
fügung ſtehende Streitmacht 980 000 Mann betragen würde. Das
Geſetz ſchreibt ferner vor, daß dieſes Heer zum Dienſt im Ausland
verwendet werden kann. Einige Klauſeln, die ſich auf den Dienſt im
Auslande beziehen, ſind ziemlich zweideutig, aber jedenfalls geht
aus ihnen hervor, daß die Miliz, die Volunteers und natürlich die
Flottenmannſchaften zum Dienſt im Ausland verwendet werden

können.
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Aus Nah und Fern.
Hochwaſſer. Wie wir bereits telegraphiſch meldeten, iſt in

folge Hochwaſſers die Strecke Kreuzburg-Tarnowitz geſperrt.
Wiener Blättern entnehmen wir folgendes: Aus Jnnsbruck
ſchreibt man: Ueber das Tal von Sabbia an der Grenze Südtirols
entlud ſich dieſer Tage ein heftiges orkanartiges Gewitter, von
einem Hagelſchlag begleitet. Während eines Gewitters auf der
Toſereralpe bei Großarl im Salzburgiſchen wurden vom
Blitze 150 Schafe getötet. Aus Laibach kommt die
Nachricht: Die Steiner Alpen liegen im Neuſchnee. Die
Temperatur ſank auf 6 Grad. Jnfolge der letzten Regengüſſe
iſt die Laibach um 1 Meter 20 Zentimeter geſtiegen. Das Lai-
bacher Moor ſteht zum Teil unter Waſſer. Aus DTri e ſt meldet
man: Nachdem die letzte Zeit hier eine geradezu unerträgliche
Hitze geherrſcht hat, entlud ſich vorgeſtern nacht über die Stadt
ein ſtarkes Gewitter, das einen ziemlich empfindlichen Waſſerſturz
zur Folge hatte. Nachdem es geſtern noch den ganzen Tag weiter
geregnet hatte, trat eine heftige Bora ein, welche die ganze Nacht
andauerte und eine abnorme Kälte mit ſich brachte. Man glaubte
ſich tatſächlich in den Spätherbſt oder in den Winter verſetzt.
Auch Sonnabend dauerte in Wien der Regen fort. Aus Mähren
und Schleſien werden mehrfache Verkehrsſtörungen infolge Hoch-
waſſers gemeldet. Das Militär leiſtet Hilfe. Aus Steyr wird ge
meldet, daß die Enns und der Steyrfluß bedeutend gefallen ſind.
Die Gerüchte von einer Gefährdung der Waffenfabrik ſind un
begründet. Der Waſſerſtand der Weichſel bei Krakau iſt
3,28 Meter über der gewöhnlichen Höhe. Mehrere Uferortſchaften
ſind überſchwemmt. Jn Krakau ſtehen mehrere Straßen unter
Waſſer. Der Verkehr wird durch Kähne aufrecht erhalten. Der
Ort Katharein in der Nähe von Troppan ſteht unter Waſſer,
ebenſo die niedriger gelegenen Stadtteil on Troppau. Viele
Häuſer mußten geräumt werden; eins iſt ingeſtürzt. Die ſämt-
lichen Gemeinden am Ufer der Oppa ſind überſchwemmt. Jn der
Umgebung von Jägerndorf mußten ebenfalls viele Häuſer geräumt
werden; alle Brücken ſind zerſtört und viele Häuſer eingeſtürzt.
Das Goldoppatal iſt furchtbar verwüſtet; das der Schwarzen Oppa
ſteht unter Waſſer. Die Ufergemeinden haben ſtark gelitten; in
Einſiedel ſind viele Häuſer eingeſtürzt. Aus Weſt Schleſien wird
das Fallen des Waſſers gemeldet, aus Oſt- Schleſien da-
gegen das Steigen. Die Oſtrawitza und die Morawka ſind aus
den Ufern getreten und haben weite Strecken überſchwemmt.

Zum Mainzer Friedhofſkandalprozeß. Jm Mainzer Fried-
hofſkandalprozeß haben Staatsanwalt und Angeklagte Reviſion
angemeldet.

Gewölbeeinſturz. Wie die „Donauztg.“ berichtet, wurden in
Paſſau beim Einſturz eines Gewölbes ein Mann getötet, einer
ſchwer und zwei leicht verletzt. Zwei Männer liegen noch ver
ſchüttet unter den Trümmern.
Jnfolge des Brandes des ThingvallaPiers in NewYork

werden die Kopenhagener Dampfer vorläufig am Lloyddock anlegen.
Amerikaniſche Heilſchwindler. Jn vielſprachigen, ſogar

chineſiſchen Plakaten warnt die New-Yorker Geſundheitsbehörde
Schwindſüchtige vor der marktſchreieriſch auftretenden „Koch
lung Cure Company“. Wahrſcheinlich wird auch der
Diſtriktsanwalt gegen die Charlatane einſchreiten, die mit rieſigem
Erfolge ſeit Jahren die Leidenden ausbeuten unter Mißbrauch des
Namens und Bildniſſes des Profeſſors Kochlung.
Tod durch Grubengas. Jn der Grube „Antonie“ bei Zilms

dorf (Lauſitz) kamen Sonnabend früh zwei Bergleute durch Ein
atmen von Grubengas ums Leben; ein dritter Bergmann konnte
ſich retten. Die beiden Toten waren verheiratet.
Gefiährliches Schadenfener. Sonnabend ſpät abends ent-

ſtand auf der kleinen Esplanade des Kernwerks in Poſen ein
Feuer, durch das mehrere Bretterſchuppen zerſtört wurden. Etwa
50 Meter von der Brandſtätte befindet ſich ein Pulvermagazin mit
bedeutenden Vorräten. Nur dem Umſtande, daß die Windrichtung
entgegengeſetzt war, iſt es zu verdanken, daß ein entſetzliches Un
glück verhütet wurde.

Die Folgen eines unerwiderten Grußes. Vor einem
Reſtaurant zu Athen ſaßen dieſer Tage bei einer Taſſe Kaffee der
frühere Marineminiſter Boudouris und ein gewiſſer Leontios, ein
ehemaliger Beamter im Miniſterium. Da naht der Oberleutnant
und Polizeipräfekt Kephiſias Tyligadis, der den Herren einen guten
Morgen wünſchte. Aber nur Boudouris antwortete, während der
andere, der mit dem Polizeipräfekten verſchiedene Differenzen ge
habt hatte, den Gruß nicht begchtete. Darüber erzürnt, kehrte der
Kräfekt in ſeine Wohnung zurück, um ſeinen Säbel zu holen. Dann
ging er mit der Waffe auf den Beleidiger los und verſetzte ihm
mehrere Hiebe. Leontios wehrte ſich mit ſeinem Stock. Schließlich
faßten die beiden Gegner einander um den Leib, und beim Ringen
ielen ſie zwiſchen die Räder der vor dem Reſtaurant haltenden

agen, deren Kutſcher von ihrem Vock herab die Entwickelung der
Oinge verfolgten. Niemand von ihnen oder den umſtehenden
Soldaten und Schutzleuten wagte einzugreifen. Endlich gelang es
dem Leontios, den Kopf ſeines Gegners gegen ein Wagenrad zu
drücken und mit der freigewordenen Rechten einen Revolver hervor
zuziehen. Ein Schuß krachte, und mit dem Zuruf an die Um
ſtehenden: „Gibt es denn keinen beherzten Mann unter euch,“ ver
ſchied der tödlich getroffene Präfekt. Nun endlich nahmen die
Schutzleute Leontios feſt, der durch die Säbelhiebe am Kopf und an
den Händen ſchwer verwundet worden war. Nachdem die Leiche
des Erſchoſſenen noch etwa zehn Minuten unbeachtet zwiſchen den
Wagenrädern gelegen hatte, wurde ſie endlich auf einem Brett in
eine nahe Kirche getragen.

Rektoratswechſel an der Univerſität Halle.
b. Halle, den 12. Zuli.

Wie üblich, vollzog ſich auch dieſes Jahr der feierliche Rektorats
wechſel an der vereinigten Univerſität Halle-- Wittenberg am
12. Juli. Da derſelbe diesmal auf einen Sonntag fiel, begann die
Feier der Vormittagskirche wegen, ſtatt wie ſeither um 11 Uhr, erſt12 Uhr. Vertreter von Behörden und des Militärs und Alte
Herren waren anweſend und die Profeſſoren in hiſtoriſcher Amts
tracht, die Chargierten der ſtudentiſchen Korporationen waren im
Wichs erſchienen im übrigen füllte die Aula des Univerſitäts
gebäudes eine beträchtliche Anzahl von Studierenden.

Nach Verlauf des akademiſchen Viertels begann die Feier
mit dem machtvollen Geſang eines ſtudentiſchen Geſangvereins.
Der Rektor Magnificus für das Jahr 1902/03, Herr
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt, warf hierauf einen Rück
blick in knapper, überſichtlicher Weiſe auf das verfloſſene
Univerſitätsjahr. Der Tod hat dreimal eine Lücke in den
Lehrkörper der Univerſität geriſſen. Am 3. Auguſt 1902 verſchied

err Profeſſor Dr. med. Reineboth, 1897 hatte er ſich in Halle
bilitiert. Neben ſeiner Lehrtätigkeit an der Univerſität hat er ſich

einen geachteten Namen als Arzt in der Stadt erworben. Außerdem
war der Verſchiedene fortwährend ſchriftſtelleriſch tätig. Vornehmlich
befaßte er ſich mit der Frage der ſozialen Hygiene, mit der Be
kämpfung der Schwindſucht und dem Ziehkinderweſen. Die Staats
regierung hatte ſeine vielſeitige Tätigkeit durch eine verhältnismäßig
W eitige Erteilung des Charalters als Profeſſor anerkannt. Wenigehen ſpäfer, am 26. Auguſt, verlor die Univerſität den Lektor der

land wirtſchaftlichen Handelskunde, errn Königlichen Landes
Dekonomierat von MendelSteinfels, durch denTod. Auch Seine Magnificenz unterließ nicht, die hohen Verdienſte
des Verſtorbenen um die Landwirtſchaft in Theorie und Praxis in
anerkennenden Worten zu würdigen. Die Vorleſungen des Herrn
von MendelSteinfels ſeien von dauerndem Erfolge begleitet 513
Am 17. November 1902 ſtarb der außerordentliche Profeſſor Herr Dr.
med. Ernſt Mehnert. Seit 1898 gehörte derſelbe der Univerſität an.
Ein reich ausgeſtatteter Geiſt iſt in ihm aus dem Lehrverbande ge

ieden. Auch der Tod eines Studierenden iſt zu beklagen am
Dezember verſchied der Studierende der Chemie, Herr Hermann

Weſtphal. Wie der Tod, ſo hat auch das Leben Veränderungen
in der Zuſammenſetzung des Lehrkörvers gebracht mehrere Dozenten

ſchieden aus und an ihre Statt traten neue Herren. Verſchiedene
Auszeichnungen durch Ernennungen und Ordensverleihungen ſind
der Univerſität von Allerhöchſter Stelle zukeil geworden.

Jm vorigen Semeſter gehörten der Hochſchule 1743 Studierende
an, im laufenden zählt die Univerſität 1745 Studierende. Jm ver
gangenen Jahre machte ſich ein Einſchreiten gegen Disziplinarfälle
nicht notwendig. Ein öſterreichiſcher Untertan hatte ſich ein ge-
fälſchtes Doktordiplom der Univerſität Halle zu eigen gemacht. Mit
Geſchenken an Stiftungen uſw. iſt dieſelbe mehrfach bedacht worden.
Am 1. November fand im Veiſein des Herrn Miniſters eine Doppel
feier ſtatt, einmal die Feier zum Gedächtnis an die vor 400 Jahren
erfolgte Gründung der Univerſität Wittenberg, zum andern die Ein
weihung des neuen Lehr und Seminargebäudes der Univerſität.

Hierauf proklamierte Herr Konſiſtorialrat Prof. D. Haupt
Herrn Geheimen Juſtizrat Prof. Dr. Stammler zum
Rector magnificus für das Jahr 1903 04, indem
erſterer hieran den Glückwunſch knüpfte, daß das neue Jahr der
Hochſchule in jeder Beziehung zum Segen gereichen möge.

Nachdem ſodann Seine Magnificenz, Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
Stammler, mit den Jnſignien der Rektorwürde
ausgezeichnet worden war, verbreitete ſich derſelbe in einer längeren
Rede über die juriſtiſchen Begriffe: Privilegium und Vor-
recht, da die Vorrechte einer Univerſität, die früheren und die
r einen naheliegenden Ausgangspunkt boten. Ein
leitend von der Entſtehung der Privilegien ſprechend, erinnerte der
Redner an die bedeutſamſiten Privilegien für das Werktagsleben,
wie das Vorrecht der Lohnforderungen der e Arbeiter
den Gläubigern gegenüber, die Vorrechte des Militärs, der Beamten,
der Kaufleute und für die Betriebe des Handelsgewerbes. Zur

We Ordnung der beiden Begriffe Privilegium und
orrecht, die im Volke wenig unterſchieden werden, ſind

zwei Klaſſen feſtzuhalten: die allgemeinen Vorrechte
und die beſonderen Privilegien. Zu den erſteren
gehören z. B. die weiblichen Rechtswohltaten, während zu den letzteren
diejenigen Privilegien zu rechnen ſind, die auf beſondere Anordnung
in einzelnen Fällen gegeben ſind. Jedes Privilegium iſt auf ein
Vorrecht begründet, während nicht jedes Vorrecht ſich auf ein Privi-
legium ſtützt. Ob das beſondere Privilegium dem Geſetze entſpricht,
darüber variiert vielfach die Meinung der Rechtsgelehrten. Die
Gleichheit vor dem Geſetz iſt durch den Kampf aller Rechtsgenoſſen
um das Daſein begründet; in der Anwendung des Stoffes kann
allerdings eine Korrektur des allgemeinen Rechtsgeſetzes unvermeidlich
ſein. Jn dieſem Sinne haben auch die Privilegien ihre rechtliche
Begründung. So iſt das Begnadigungsrecht eines der dring-
lichſten und notwendigſten Privilegien: den Privilegierenden muß
ein Eingriff in das Geſetz geſtattet ſein zur Abwendung von
ſachlich nicht begründeten Folgen desſelben. Die Ausführung
des Geſetzes wird durch die objektive Richtigkeit bedingt. Für dieſe
Richtigkeit iſt eine übereinſtimmende Methode erſtrebenswert.

Dem mit großem Jntereſſe aufgenommen Vortrage folgte die
Bekanntgabe der neuen Zuſammenſetzung des Senates. Derſelbe
beſteht aus, dem Rektor der Univerſität, Geheimen Juſtizrat Profeſſor
Dr. Stammler, dem Prorektor, Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Haupt dem Univerſitätsrichter, Geh. Juſtizrat Landgerichtsdirktor
Sperling den vier Dekanen Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Hering,
Geheimen Juſtizrat Prof. Dr. Loening, Prof. Dr. Bumm,
Prof. Vr. Suchier und den vier Senatoren Geheimer Medizinal-
rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Prof. Dr. Döbner,

Dr. Klebs, Prof. Dr. Wangerin. Damit endete die
eier gegen 127, Uhr.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Juli.

Einen mißglückten Fluchtverſuch unternahm am Sonnabend
vormittag der 33 Jahre alte Kellner Martin Spyra aus dem
Gebäude des Landgerichts in der Poſtſtraße. Sp. war, wie wir in
dem Bericht über die Strafkammerſitzung eingehend berichten, mit ſeinem
Schwager, dem 21 Jahre alten Arbeiter Johann Kopton, von der
zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen eines in
der Nacht zum 25. November beim Gärtnereibeſitzer Wolf
in der Nähe von Nietleben ausgeführten Einbruchdiebſtahls zu zwei
Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt worden. Als die An-
geklagten nach Beendigung der Verhandlung in die Unterſuchungshaft
wieder zurückgeführt werden ſollten, bat Sp. den Aufſſeher,
mal die auf dem Jlur neben dem großen Sitzungs
ſaale des Landgerichts belegene Retirade benutzen zu dürfen.
Der Beamte geſtattete es ihm, aber wer nicht wiederkam,
war Spyra. Als man nach einer Weile nachſah, war dieſer zwar
verſchwunden, man fand ihn aber blutend und bewußtlos auf dem
Pflaſter des nach dem Amtsgerichtsgebäude führenden Durch
ganges liegen. Sp. wurde ſofort in das Gefängnis-
lazarett geſchafft. Er hatte ein Stück Eiſen mit dem
einen Fenſterflügel feſtgekkemmt, weil das Fenſter kreuz-
los iſt und ſonſt ſich kein Haltepunkt zum Anbinden einer
Leine oder dergleichen bot, an dasſelbe in Streifen zeriſſenes Zeug
gebunden und wollte ſich daran hinunterlaſſen. Er verrechnete ſich
dabei ganz gehörig in der Höhe, denn die Leine reichte nicht weit, und
Sp. ſtürzte die über zehn Meter betragende Höhe hinunter, ſchlug mit
dem Kopf aufs Pflaſter, zog ſich eine Verletzung zu und wurde
beſinnungslos. Ob er ſonſt noch Verletzungen an den Beinen oder
innerlich erlitten, muß die ärztliche Unterſuchung ergeben.

e Gerichtszeitung.
-x. Halle, 11. Juli. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Kalt geſtellt auf mehrere Jahre wurden der 33 Jahre alte Kellner
Martin Spyra und der 21 Jahre alte Arbeiter Johann
Kopton, der Schwager des erſteren, beide von hier, welche des
Einbruchsdiebſtahls in zwei Fällen, davon in einem mit dem 23 Jahre
alten Arbeiter Franz Meinhardt, angeklagt waren. Jn dem drei-
blättrigen Kleeblatt haben wir die „ſchweren Jungen“ vor uns, welche ſchon
am 23. Mai von derſelben Strafkammer wegen des Einbruchsdiebſtahls bei der

Rentiere Hoffmann, wo die Schweſter des M. die Aufwartung ſeit
vielen Jahren beſorgt, Sp. zu zwei Jahren, K. und M. zu je ein Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt ſind. M. hatte
ſeiner Schweſter den Entreeſchlüſſel aus der Kleidertaſche genommen
und alle drei hatten nach Ausſchneiden einer Türfüllung die
Wohnung an Geld und Wertgegenſtänden ausgeraubt. Den
heute in Frage kommenden Einbruch ſollen die drei Angeklagten in der
Nacht zum 20. Dezember beim Amtmann Bennicke hierſelbſt ausgeführt.
und dabei über tauſend Mark bares Geld, Sparkaſſenbücher, ſowie eine
Menge Gold und Silberſachen geſtohlen haben. Beim zweiten Falle
ſtatteten Spyra und Kopton in der Nacht zum 25. November
dem Grundſtück des Gärtnereibeſitzers Wolf bei Niet-
leben einen Beſuch ab und ſtahlen außer ſämmtlichen
Schmuckgegenſtänden der Frau W. ein Damen und Kinderjackett, ein
Jagdgewehr, Teſching, einen Siegelring und ca. 90 Mark bares Geld.
Ebenſo wie alle drei Angeklagte den Diebſtahl beim Amtmann B.
leugneten, beſtritten Sp. und K. auch die Täter in dem W'ſchen Falle
geweſen zu ſein. Es iſt aber feſtgeſtellt, daß Sp. einem Manne, der
mal Pate bei ihm geweſen, das Gewehr und Teſching
um Verkauf übergeben und dabei geſagt hatte, er habe die
eiden Gegenſtände auf einer Auktion gekauft. Ferner hat er

den bei W. geſtohlenen Siegelring verſetzen laſſen; der Schein darüber
lag vor. Sp. will den Ring in Breslau gekauft haben. Hinſichtlich
der Täterſchaft aller drei Angeklagten bei dem Amtmann B.'ſchen
Diebſtahl lagen leider keine genügenden Belaſtungsmomente
vor und es mußte in dieſem Falle die Freiſprechung
erfolgen. des Diebſtahls beim Gärtnereibeſitzer
Wolf aber war die Schuld der Angeklagten Spyra und Kopton
weifellos. Jeder von ihnen wurde zu zwei Jahren Zuchthaus, zwei

Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt. Da die Strafe vom
23. Mai noch nicht rechtskräftig geworden, konnte auf eine Geſamt
ſtrafe nicht erkannt werden.

Letzte Telegramme.
Warnemünde, 12. Juli. Die Segeljacht „Jduna“, mit

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und den Prinzen an Bord, traf
geſtern abend von Swinemünde hier ein. Von hier wird die
Weiterreiſe nach Kiel angetreten werden. Wegen ſtarker Gegen-
winde mußte die Fahrt nach der Neuſtädter Bucht und der
beabſichtigte Beſuch in Sierhagen bei Graf und Gräfin Pleſſen
aufgegeben werden.

Trelleborg, 12. Juli. Der deutſche Poſtdampfer „Jmpe-
rator“, welcher mit Poſt und Paſſagieren von Saßnitz kam,
ſtieß heute morgen 5/, Uhr dicht bei dem hieſigen Hafen mit
dem Stettiner Dampfer „Robert Köppen“ zuſammen,
deſſen Bug in dem Backbordbug des „Jmperator“
hineinrannte. Der „Jmperator“ dem einige Platten
eingedrückt wurden und welcher oberhalb der Waſſerlinie ein
großes Loch erhalten hatte, lief in den hieſigen Hafen ein und
landete ſeine Paſſagiere. Unmittelbar darauf füllte ſich das
Vorderſchiff mit Waſſer und ſank, während das Hinterſchiff
durch waſſerdichte Schotten über Waſſer gehalten wurde. Der
„Robert Köppen“ lief ſpäter ebenfalls mit einem großen Leck
im Bug ein.

Ratibor, 12. Juli. Die königliche EiſenbahnBetriebs
Jnſpektion teilt mit: Jnfolge des andauernden Regens ſind
bereits ganz erhebliche Störungen im Eiſenbahnbetriebe ein
getreten. Die Fluten der Hotzenplotz haben bei Deutſch
Raſſelwitz drei Bogen der Eiſenbahnbrücke, über die der Bahn
ſtrang von Leobſchütz nach DeutſchRaſſelwitz führte, hinweg
geriſſen und den Bahndamm zwiſchen Oberglogau und
DeutſchRaſſelwitz auf mehrere hundert Meter unterſpült, ſodaß
an dieſen Stellen vollſtändige Unterbrechung des Betriebes
ſtattgefunden hat. Bei Neuſtadt haben die Hochfluten der
Braune gleichfalls eine Unterſpülung des Bahndammes hervor-
gerufen. Infolgedeſſen iſt auf der Strecke von Kandrzin
nach Deutſch Wette der Durchgangs Güterverkehr eingeſtellt
worden nur der Lokal Güter- und Perſonen Verkehr iſt
zurzeit noch zwiſchen den Stationen
Deutſch Raſſelwitz Neuſtadt und Schnellewalde Neiſſe und
darüber hinaus möglich. Da die Waſſermengen zu erheblich
ſind, ließ ſich ein durchgehender Perſonenverkehr durch Um-
ſteigen nicht ermöglichen. Der Verkehr nach Neuſtadt und
Deutſch Raſſelwitz iſt nur über die Privatbahn GogolinNeu-
ſtadt möglich. Gleichfalls unterbrochen iſt die Strecke von
Leobſchütz nach Jägerndorf. Hochwaſſerfluten haben das Gleiſe
zwiſchen Mocker und Jägerndorf unterſpült. Züge für Perſonen
beförderung verkehren nur bis Mocker.

Troppau, 12. Juli. Da ſich das Wetter aufgeheitert
hat, iſt die Lage im Ueberſchwemmungsgebiet weſentlich gebeſſert
worden. Die Verheerungen in den einzelnen Bezirken ſind
groß. Zahlreiche Brücken wurden zerſtört und ganze Straßen
züge wagen Durch das Hochwaſſer iſt die Würbentaler
Glasfabrik gefährdet. Jm Jägerndorfer Bezirk ſind alle Ver
bindungen unterbrochen. Die Ernte iſt vernichtet und eine
Menge Vieh umgekommen; auch Verluſte an Menſchenleben
ſind zu beklagen. Ueberall leiſtet Militär Hülfe

Görlitz, 12. Juli. Ein Berliner Eilgüterzug entgleiſte
geſtern infolge eines Schienenbruchs auf dem hieſigen Bahnhof.
Der St wurde ſtark beſchädigt, das Zugperſonal blieb
unverletzt.

Kaſſel, 12. Juli. Der „Nationalzeitung“ zufolge hat der Direktor
Schmidt von der Trebergeſellſchaft Reviſion gegen das Schwur-
gerichtsurteil eingelegt.

Kiel, 12. Juli. Der Fähnrich z. S. Heyroth vom Küſtenpanzer
„Hagen“ wurde wegen Verdachts der tätlichen Beleidigung Unter
gebener und wegen Fluchtverdachts verhaftet

Kiel, 12. Juli. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts
verurteilte die Kaufleute Abraham und Jakob Philippsborn wegen
verſuchten Betruges gegen den Marinefiskus unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu je 1500 Mark Geldſtrafe eventuell für je
10 Mark einen Tag Gefängnis.

Rom, 12. Juli, 9 Ühr 50 Min. abends. Auf dem Peters-
platz und in der Umgebung des Vatikans ſammelten ſich am
heutigen Sonntag größere Menſchenmengen an. Die Wachen
im Vatikan, die verſtärkt worden waren, als das Befinden
des Papſtes ſich verſchlimmerte, ſind ſeit heute wieder auf
ihren gewöhnlichen Stand gebracht worden. Die Aerzte fanden
den Papſt heute in beſſerer Stimmung er bedauerte, daß ihm
Mazzoni heute nicht erlaubt hatte, das Bett zu verlaſſen und
daß er ſeit acht Tagen an das Zimmer gefeſſelt ſei. Auch die
Kardinäle, die der Papſt heute nachmittag empfing, fanden, daß
das Geſicht des Kranken nicht den Ausdruck eines Sterbenden
e. Sein Auge ſei, ſo erzählen ſie, lebhaft, ſeine Stimme
lar und ſein Gedächtnis vortrefflich.

Rom, 13. Juli. Wie die „Jtalie“ meldet, hat der König
beſchloſſen, im Falle des Ablebens des Papſtes nach Rom
zurückzukehren, andernfalls würden der König und die Königin
Margherita am 29. Juli, dem Todestage des Königs Humbert,
in Rom eintreffen.

Budapeſt, 13. Juli. Jn NagyVarat erſtattete geſtern der
Führer der Oppoſition, welcher die Obſtruktion und den Kampf
egen die neue Regierung fortſetzen will, Abgeordneter
arabas, den Rechenſchafts Bericht trotzdem ein Teil der

Wählerſchaft beſchloſſen hatte, ihm ihr Mißtrauen
auszuſprechen. Es kam zu Tumulten, wobei die Polizei und
das Militär einſchreiten mußten. 17 Perſonen wurden ver-
wundet, die Polizei nahm 12 Verhaftungen vor. Am Abend
durchzogen Polizei und Militärpatrouillen die Straßen.

Konſtantinopel, 13. Juli. (Meldung der „Agence Havas“.)
Es werden Zuſammenſtöße von türkiſchen und bulgariſchen
Truppen an der Grenze gemeldet. Die Türken werfen den
Bulgaren Grenzverletzung vor, während letztere behaupten, die
Türken hätten das neutrale Gebiet beſetzen wollen. Geſtern
abend wurden die Miniſter plötzlich zuſammengerufen, um über
die Lage zu beraten. Neue Truppen ſind unter die Fahnen berufen.

Petersburg, 12. Juli. Ein Rundſchreiben des Miniſters für
Volksaufklärung an die Kuratoren der Lehrbezirke richtet deren Auf-
merkſamkeit auf das Sinken der Disziplin an den Mittel
ſchulen und teilweiſe auch an den Stadtſchulen und weiſt
hierbei auf Fälle offener Auflehnung gegen die
Schulobrigkeit und regierungsfeindlicher Propaganda ſeitens
Schüler höherer Klaſſen hin. Der Miniſter gibt dem Lehr-
perſonal zugleich Verhaltungsvorſchriften, wobei er betont, daß der
Disziplinloſigkeit nicht allein mit Repreſſivmaßregeln entgegengetretenwerden miſſe; außer einer korrekten Haltung des Lehrerperſonals ſei

dazu auch ein beſtändiges Einwirken auf die religiös-ſittliche Erziehung
der Schüler erforderlich.

Tanger, 12. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Durch einen hier eingetroffenen Kurier wird beſtätigt, daß
Kriegsminiſter Menebhi am 7. d. Mts. Taza nach ſieben-
tägigem Kampfe genommen hat.

Waſhington, 12. Juli. Für das Telegramm, das der König von
England am 9. Juli an den Präſidenten Rooſevelt richtete, hat dieſer
dem König telegraphiſch herzlich gedankt und zugleich
ſeinem warmen Dank für die den amerikaniſchen Seeoffizieren vom

und dem engliſchen Volke erwieſenen Freundlichkeite' Ausdrus
gegeben.



eHetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarie
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Dienstag, 14. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, wenig verändert.
d Nur ech, 15. Juli Ziemlich warm, wolkig, vielfach Gewitter

und Regen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.)
Fall Wuchs

Saale.

Halle 12. Juli 1,64 13. Juli 1,64
Trotha 1,26 n 1,30 0,04Alsleben 10. Juli 0,84 11. Juli 0,78 0,06
Bernburg v 0,47 0,48 0,01Calbe, Obp. 1,30 1,33 0,03do. Untp. 0,28 v 0,22 0,06Unſtrut.
Straußfurt 10. Juli 1,10 11. Juli 1,05 0,05

Moldau.
Budweis 9. Juli 0,2010. Juli 0,10 0,10
Prag 0,15 0,04 o,11Havel.
Brandenburg 10. Juli 11. JuliOberpegel 2,02 t 2,00 o,02Unterpegel 0,82 y 0,80 0,02Nathenow

Oberpegel v 1,30 1,30Unterpegel x 0,40 0,36 0,04Havelberg 1,17 r 1,14 0,03lbe.

Pardubitz 9. Juli 0,0310. Juli 0,01 0,02Brandeis 0,21 r 0,11 0,10Melnik 0,73 0,68 I 0,05Leitmeritz 10. Juli 0,73 11. Juli 0,68 0,05
Außi 0,58 u 0,53 0,05Dresden 1,86 7 831 6/03
Torgau 0,14 0,150,01Wittenberg 0/60 s 0/59 0,01Roßlau u 0,04 m 0,06 0,02Aken 0,25 o,24 0,01Barby n 0,21 a o,19 0,02Magdeburg 0,42 0,40 0,02Tangermünde 3 0,72 0,74 0,02Wittenberge 0,48 0,48Lenzen r 0,60 3 0,56 0,04Dömitz m 0,02 7 oDarchau 0,07 m o,10 0,03Lauenburg v 0,12 v 0,08 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 12. Juli: 169 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

J 11. Juli 19093.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

We R Gerſte HaferUcermark 154166 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 154--165 128--132 124--140 135--164
Neumark 156--170 126--130 130 150 138 156
Lauſitz 156 168 130--136 139--145 145 152
Magdeburg 146--154 133--137 135 143
Altmark, 154-162 128--138 130 145 135--146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 125--137 138 150 135 15

do. weſtlich der Mulde e 132--135 125--135 138--144

Erfurt 145 146 134Stettin (Bezirk) 160 163 125 128 135 142Stettin (Platz) 160 163 125--128
Anklam (Platz) 158 125 138 135Greifswald (Platz) 162 128 SDanzig 165 122 122 123 120--125Thorn 156 160 123--126 123 125 133 135
Königsberg i. Pr. 146 155 115- 127x 110- 128x 110--140
Allenſtein 153x- 168 112- 125 120--130 128 136
Breslau 144--156 123--129 122 138 125--132
Jauer 150 157 124--129 125--135 130 132
Strehlen 143 152 122x -125 120 128 125--130
Reiße 136 148 123 120 120 124Poſen 152 160 119--124 115--123 125 140
Bromberg s 122 126 IKrotoſchin 155--158 123--125 128--130 128 130

144 158 120 123 139el 158--164 130 135 140 150 140 150Hannover Süd 152 158 140--144 144--180 139--143

do. Weſt s 137 122Münſterland 162--167 142-147 140 135--143
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 146 154 143--151 142 150
Sauerland 158--166 148 153 154 143--151
Paderbornerland 157--165 144--147 136 142-- 150
Fulda 155--160 145 -147x 150 160 132 135Kaſſel 158 140 144 140 150 125 140
Stadt 5) m ſigrttelung;, 450D. I. D. P. I. Z.Veriin

Königsberg i. Pr. 121 SBreslau 157 129 138 132Poſen 160 124 123 132ver 157 142 2 156Neuß 168 143 131Mannheim 168 139 131Haniburg 165 138 2Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber aus

unterſchiede.
rießlich der Qualitäts

am 11. Juli, am 10. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 884 Cts. Ac178,50. 175,50

Thicago r Juli 79 Cts. 175,25 174,75In Liverpool frei zJuli 6 ſh. 5 d. 180,75 180,75
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,00 167,25

Riga loko 94 Kop. 172,00 172,00In Paris Zuli 25,00 ſcs. „202,75 262,75Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,50 141,50
Odeſſa loko 63 Kop. 135,00 136,25Riga g loko 74 Kop 145,25 145,25Amſterdam nach Köln l. f.
Newyork nach Berlin Mais Juli 577 Ets. „119,00 119,25

Berlin, 11. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: R
130,50 131,50 ab Bahn.

oggen märk.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte

125,00-—132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit
Geruch 128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchlef. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00
gering 129,00--139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan.
mixed guter 129,00-131,00 abfallende Qualitäten 114,00 123,00
Wark, Laplata 122,00 125,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 144,00--149,00 feine 150,00--166,00 geringe
mit Geruch 135,00--143,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00

Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Wetzenkleie 8,90--9,40
Roggenkleie 9,30—9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168,25 bis
168,50 C. Septbr. 163,75 Oktober 163,75 Dezember 164,75
Mark. Juli 131,75--131,50 September 133,00-132,75
Mark, Oktober 134,25 134,00 Dezember 135,75 136,00 bis
135,75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 152,00 164,00 mittel 139,00--151,00 ering
130,00 138,00 ruſſ. 128,00--137,00 Juli 126,50 ais,
amerik. mixed gut 129,00--131,00 abfallende Qualitäten 114,00
bis 123,00 Laplata 122,00 124,00 Juli 120,50 120,75
Septbr. 117,25 Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl
0 und 1 16,70--19,20 Septbr. 17,15 Rüböl Juli 46,80 .4
Br., Oktober 47,40 G., November 47,50 Br., Dezember
47,60 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) izen
Juli 168,50 September 163,75 Ac, Oktober 163,75 Dezember
164,75 Roggen Juli 131,50 September 132,75 Oktober
134,00 Dezember 135,50 Hafer Juli 126,50 September
128,75 Oktober 128,75 Dezember 130,00 Mais Juli
120,75 September 117,25 Mehl Juli 16,90 September
17,15 Oktober 17,30 Rüböl loko 47,10 Juli 46,80
Oktober 47,40 November 47,50 Dezember 47,60

Magdeburg, 11. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 11. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172—181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 bz. Bf.,
ausländ. 141-145 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 124—-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
144-—149 bz. Bf., ausländ. 136--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 132——135 bz. Bf., runder 130-133 bz. Bf., Cinquantin
142 150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 178 bis
188 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rübsöl,
ruhig, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
47,75 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24—28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25—-9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Rew-York, 10. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli.) Baum-
wolle-Preis in New-York 12,50 (12,20), Lieferung Sept. 10,63
(10,70), Lieferung Nov. 9,65 (9,74), in New Orleans 12
(12 Petrokeum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Eredit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,10 (8,15), Rohe Brothers 8,20 (8,20), Mais) per
Juli 577/5 (58), Sept. 577 (58), Dez. 577 (6077
Weizen**) rother Winterweizen loco 884 (36 Weizen per Juli
871 (85 per Sept. 831 (828/8), per Dez. 825 (82 per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 553 (5 Rio Nr. 7 per
Aug. 3,85 (3,85), per Okt. 4,00 (4,00), Mehl, Spring Wheat
clears 3,55 (3,50), Zucker 3-3 (3), Zinn 27,15--27,30
(26,80 27,10), Kupfer 14,00 (14,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
»e) Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 10. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli.) Weizen
per Juli 7 (79 per Sept. 79 (782 Mais perSept. 51 (51 Schmalz per Juli 7,67 (7,80), per Okt. 7,72x
(7,77), Speck ſhort clear 8,75-—8,87 (8,75-—8,87), Pork per
Sept. 14,95 (15,00).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgekteilt von der Firma

Friedmann Weinſtock zu Halle a. S.) Der Kalikuxenmarkt
lag in verfloſſener Woche ſozuſagen faſt geſchäftslos, ſodaß es nur
in einigen wenigen Werten zu Abſchlüſſen kam. Mit dieſer
ſommerlichen Stille wird der Markt auch wohl noch einige Zeit zu
rechnen haben, ſodaß, wie auf faſt allen Effektenmärkten, auch hier
erſt zum Herbſt eine friſchere Bewegung eingreifen wird. Die
Kurſe der meiſten Werte ſind daher auch nur nominell, mit Aus
nahme von ſchweren Kuxen, wie Neuſtaßfurt, Herchnia, Wilhelms-
hall und Glückauf-Sondershauſen, für die Käufer auch gern höhere
Gebote bewilligten; doch iſt Material hierin nach wie vor fehr
knapp. Beliebt waren ſonſt noch Hohenfels und Hedwigsburg, die
zu unveränderten Kurfen mehrfach ihre Beſitzer wechſelten. Von
mittleren Werten wurden Alexandershall und Wintershall be
günſtigt; erſtere konnten um 50 Mk. auf 3925 Mk. anziehen,
während letztere im Verlauf der Woche ca. 75 Mk. nachgaben.
Sonſt noch tendierten Desdemona ſchwycher, wogegen die übrigen
Werte, wie Beienrode, Juſtus I, Kaiſeroda, Carlsfund, Burbach
und Hohenzollern ihre vorwöchigen Kurſe ziemlich behaupteten.
Von leichteren Werten lag für Heldrungen mehrfaches Angebot
vor, ſodaß dieſelben im Kurſe nachgaben und auch zum Wochenſchluß
offeriert bleiben. Auch eigen und Friedrichshall bröckelten
eine Kleinigkeit ab, während für Benthe und Ronnenberg ſich zu
faſt unveränderten Kurſe Intereſſe rege hielt. Unſere hauptſäch
lichſten Notizen heute ſind:Q 8 was Angebot

Adolfsglück 475Alexandershall 3900 3950
GlückaufSondershauſen 11200 11400
Heldrungen 1575 1615Hercynia 21250 cHohenfels 7525 7575
Hohenzollern 5650 5700
Johannashall 3575 3625Kaiſeroda 5150 5200Neuſtaßfurt 14300
Ronnenberg 1175 1215Wintershall 4025 4075

Braunſchweig, 10. Juli. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die letzte Berichtswoche eröffnete

in feſter Stimmung. Während im weiteren Verlauf eine Abſchwächung
eintrat, iſt der Schluß wieder ſtetig bis feſt. Einige Fabriken machten
ſich von ihren Reſtbeſtänden frei auch die zweite Hand war ver
ſchiedentlich am Markt mit Offerten, welche zum Teil von Raffinerien
aufgenommen wurden. Die Umſätze bleiben aber klein und die erzielten
Preiſe ſind ganz unregelmäßig. Ueber das Geſchäft nächſter Ernte
iſt nichts neues zu berichten der Handel ruht vollſtändig.

Der Je dennwſas des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 7000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,05 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,05-—58,55 incl. Sack, gem. Melis
57,55--57,05 incl. Sack, Würfelraffinade 63,05-—62,55 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. Nachprodukte 75 Romt. excl. Rübenmelaſſe 43 J Bé a. S.
(81,5 Brix) eſfektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Waren und Produktenbexichte,
Getreideetreide.

Hamburg, 11. Juli. Weizen behautet, holſteiniſcher und mecklen,
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 132. Roggen
befeſtigt, ſüdruſſiſcher befeſtigt, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97--101,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juni
102 103 Hafer e Gerſte ſtetig.

Peſt, 11. Juli. Weizen willig, per Oktober 7,35 Gd., 7,86 Br.
Roggen per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br. Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br. Mais per Juli 6,34 Gd., 6,35 Br., per r 6,33 Gd.,
6,34 37 per September 6,30 Gd., 6,37 Br., neue Ernte Mai 5,18 Gd.,
5,19 Br.

Paris, 11. Juli. Der Prudukten- und Zuckermarkt bleibt bis
Mittwoch, den 15. Mts. geſchloſſen.

London, 11. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 10. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Raps.

Hamburg, 11. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenourger und
niederelber Mk.

Zucker.
Hamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuckel

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord.
burg per Juli 15,80, per Auguſt 15,95, per Oktober 17,30, per Dez
17,30, per März 17,70, per Mai 17,95. Ruhig.

London, 11. Juli. 969 Proz. Java loko 9 ſh. 3 d
Verkäufer, ruhig, RubenRohzune 2 7 ſh. 102 d. Wert. Stetig.

a

Hamburg, 11. Juli, nachmitt KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. i 241 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 11. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in N
ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in
20 000 Sack, Santos 22 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santoß
Juli 30,50, September 30,75, Dezember 31,25, März 32,00, Mai
32,50. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Zaamburz 11. Juli. Petroleum ſtetig, Standard white loko

r.

Antwerpen, 11. Juli. Petroleum. r Type weiß loko 21 bez.
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 211/, Br., do. per September
214 Br. Tendenz: Feſt.

7,45

Spiritus.
Nordhauſen, 10. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 zug(105--106 Ltr.) 58,50 60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. Juli. Spiritus ruhig, Juli 159 Br., 154 G.,
Juli Auguſt 159, Br., 151 G., AuguſtSeptember 152/, Br., 154 G.,
September-Oktober 152, Br., 151 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 icg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 11. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 11. Juli. Rüböl loco 52,00, Oktober 51,00.
Amſterdam, 11. Juli. Leinöl behpt., loco 23 Auguſt 23

Sept.Dez. 21 JanuarMai 207
Hamburg, 10. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's W 41 Mk., do. do. ber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 40 --40 Mk. Alles per 50 loſe netto tranſito.

Paris, 11. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 51,50,
Auguſt 51,75, Sept. Dez. 53,25, Jan.April 53,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 11. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehf

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 10. Juli. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferunt

JuliAuguſt 18i 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.
Lieferung JuliAuguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 19i/——20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00--7,00 Mk., neue
8,00——9,00 Mk. für 100 icg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 11. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche. v JHamburg, 10. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--95
kleine 40——55 Pfg., Seezungen, große 195--205 Pfg., kleine 110
125 Pfg., däniſche 180—185 Pfg., Kleiße, große 55——-65 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 45-60 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 10--12 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Schellfiſche, große 25--40 Pfg., mittel 22-30 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 6--10 Pfg., Seehechte 13-15
Pfg., Lengfiſch 4—-5 Pfg., Blaufiſch 4——5 W Knurrhähne 3 bis5 Fig, Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 165-180 Pfg.,

Lachs, rothfl., 160--170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--130 Pfg., Zander 85--130 Pfg., Flußhechte 70——80 Pfg., Schnepel
20--28 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 15--28 Pfg., Hummern,
lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 11. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mt., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 109 kg.
Baumwolle und Wolle.

11. Juli. Baumwolle. Anziehend. Upland middling
oco 64

Aniwerpen, 11. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,20 bez., April 5,20 bez. Behauptet.

10. Juli. 31 Uhr. Wolle. Juli 159,50, Dezember
162,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 11. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Juli 6,17, Per Nov. 5,24,Juli- Auguſt 6,17, Dez. -Jan. 5*,16,
AuguſtSept. 6,15, Jan.-Febr. 5,17,Sept.Okt. 5,74, Febr. -März 5,16,
Okt.Nov. 5,35, tage März-April 5, 16.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn flau, loco 73

e London, 11. Juli. Silber 24 Lſtrl. ChiliKupfer 569/, Lſtrl.
per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 112/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 123 Lſtrl. Zink 20/, Lſtrl.

Glasgow, 11. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 10. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,32x.

Rio de Janeiro 10. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S.

C mm dèdqèznqèqdnmqddd d qndèsnnnennqnqndnnnnnnnnnnnnnnnnnnnmnnmnnnnvdzdvqvnmnnnnnnnnnnnnnmdd d

Die Merſeburger Filiale den ren
r Nit 1 Beilage

n


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 322.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






